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Schmutz QYECNUZ, UT ein Vorurteil die I1 Schar (Humanıisten) her-
vorzurufen.“ im übrigen enthält alsers Werk viele interessante Mit-
teiılungen.

München. Riesch.

Ottaviano Cesare, ein Rechtsstre 1 t zwischen Gesellschaft
Jesu und FiIernhnans Von Hermann Stöckı1ıus. Sitzungsberichte der
Heıdelberger ademıe der Wissenschatten. Philos.-hist. 1914, eit
Wiınter, Heıdelberg 1914 Q 0 [9

In den Schulen, dıie VON der (Gjesellschaft Jesu geleitet wurden, mußte
mancher Gegensatz zwischen Flternhaus un Ordensberuf be1 dem Eıfer
der äter, Mitarbeiter gewinnen, einen besonders Iruchtbaren Nähr-

Stöckius tührt der anden tür schwierige Verwicklungen iinden.
einer Fülle VON Urkunden die wechselvollen Kämpfe VOTrF, dıie der Fntschluß
e1Ines vornehmen jungen Neapolitaners, Ottavıano Cesare, In dıe (ijesell-
schaft einzutreten, verursachte (1553 — 15509). Der Kampf, 1in dem in erster
Linıe der Ignatius, die utter und der ater des Novizen, sodann die
Patres Bobadılla, Salmeron, Domenech, Ovliedo, Laynez, der Herzog und
dıe Herzogin VON ONtTte eone, der Vizekönig VO Sizılien, Julius KB dıie
Kardinäle Carpl, eier Caraffa, dieser auch als aul un verschiedene
andere besonders mitwirkten, endigte amlıt, daß der Jüngling nach langem
Sträuben se1n Vorhaben aufgab un die Oberen der Gesellschafit
Schlusse kamen, daß sich als ungeeignet erwelse.

Bonn Rothenhäusler.

rsprung und erkun der Reformideen Kaiser Josefs aut KiPCcH-
lıchem (jebiete Von DE Georgine Holzknecht. „Forschungen Z
inneren Geschichte Oesterreichs“, herausgegeben VON TOL. Altons Dopsch.
eit 11 Wagnersche Universitätsbuchhandlung, Innsbruck 1914

TOTIZ des geringen Umfanges gebührt dem Büchlein elne hHervor-
ragende tellung innerhalb der umfangreichen | ıteratur über Josei IR da

nicht ehr un nicht weniger als ine völliye Umwertung uUNSeEeTES i
teiles über das josefinische System edeute Wenn Jjetz dessen Ursprunge
und otlve 1in 1ne eUuUe Beleuchtung treten, ist diıes möglıch geworden
durch ein mühsames Zurückverfolgen der Vorläufer dieser een in zeitlich
elit entlegene Ferne und durch sorgfältiges AÄAusnutzen archivalischer Quel-
jen, die bislang wenigstens ach dieser Richtung 11n noch keine genügende
Ausbeutung gefunden hatten Man mu dıe Arbeitsleistung un das (je-
schick der Verfasserin bewundern, durch dıie S1e dıe souveräne Beherrschung
des weitläufigen gedruckten wı1ıe ungedruckten Quellenmaterials hat

Im ersten Abschnitt gleitet dıe Vertfasserin über die allgemeın De-
kannten Quellen des Josefinismus, über Gallikanısmus und jansenistische
Neuscholastik rasch hinweg. Neu ist in diesem Teile der Untersuchung die
Aufdeckung des ogroßen Einflusses Muratoris auf dıie kirchliche Reformpo-
lıtık 1n Qesterreich un gelungen der Nachwelıs, daß die Hauptvertreter
der Reformideen ihre Weisheit hauptsächlich us den Schriften der egıisten
des Jahrhunderts geschöpft haben

en diesen Quellen des Josefinismus wurde neuerlich VOIN verschlile-
dener Seite auft den Ante:ıl des rationalistischen Naturrechtes, wıe [0)8!

Girotius, Puffendorf, Thomasıus und anderen gelehrt wurde., den kKeform-
ideen Josefs [[ hingewlesen. FS gehört ZUu den feinsinnNıgsten Teılen der
Untersuchung, Ww1e die Verfasserin auf dem Wege der Vergleichung des
naturrechtlichen Systems mi1t dem Staatsrechte der österreichischen Autklä-
rTung nachweiılst, daß 1UTr dort VO  — einem gemeinsamen Ideengebiet beider


